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Sprechstunde nach  

Inhalt und Ziele 

Kursbeschreibung: Es wäre wahrscheinlich unmöglich, alle Ursachen zu erschließen und Bedingungen zu beschreiben, warum das Phänomen des Opfers in den letzten Jahren 
in den Mittelpunkt des Interesses der Geistes- und Sozialwissenschaften geraten ist. Dank der kulturwissenschaftlichen Wende wurde der Begriff trotz all seiner 
Widersprüchlichkeit zum Grundbegriff der Analyse verschiedener historischer Phänomene. Seine weite Verbreitung und seine semantische Erweiterung wurden nicht einmal 
dadurch gemindert, dass der Begriff des Opfers unterschiedliche Deutungen miteinander verknüpft und begrifflich vereinigt, die auf ausdrücklich gegensätzliche Prozesse 
hinweisen. Infolge des mannigfaltigen Verständnisses und des konfliktgeladenen Charakters des Begriffs wurde er immer unschärfer und schwieriger zu fassen. Dieser 
Prozess hat sich allerdings nicht zufällig vollzogen, sondern ist einer – zumindest im Rückblick – gut wahrnehmbaren Bedeutungsverschiebung vorausgegangen, die sich 
einerseits innerhalb des Begriffs, andererseits in seinem moralischen Umfeld abgespielt hat. Der ursprünglich aktive Charakter des Begriffs verblasste und passive Merkmale 
traten in den Vordergrund. Diese Perspektive hat damit eine neue Identifizierungsmöglichkeit eröffnet, bei der die differenten Deutungsmöglichkeiten des Opferbegriffs im 
Hintergrund stehen. Der Status des Opfers ist in der Öffentlichkeit – besonders durch die Verbreitung der Erinnerungskultur – in politischer und moralischer Hinsicht zu einem 
absoluten Maßstab geworden, wenngleich sich dahinter oft nur ein Anspruch auf Aufmerksamkeit und eine Sehnsucht nach allgemeiner Anerkennung verbirgt. Im Laufe des 
Serminars analyseiern und vergleichen wir vorhandene Beispiele aus Deutschland, Österreich und Ungarn.  
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Bewertung 

Prüfungsform: Mündliche Präsentationen über die Themen des Seminars in Form von Referat oder Koreferat (Dauer: je 20 Minuten). Die Literatur zum Seminar 
wird an alle TeilnehmerInnen zur Vorbereitung weitergeleitet und die Themen werden dementsprechend verteilt. 

 


